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Weihnachtsgeschäft 2012 
19. November 2012

München
- Es gilt das gesprochene Wort –
Sehr geehrte Damen und Herren,  
wie heißt es so schön: In der Kürze liegt die Würze! Ich will deshalb diese Pressekonferenz nicht unnötig in die Länge ziehen. Da ich aber weiß, wie sehr gerade Journalisten Zahlen schätzen, möchte Ihnen ergänzend zu den Ausführungen von Herrn Läuger noch kurz ein paar Informationen rund um das diesjährige Weihnachtsgeschäft geben.

Wie Herr Läuger bereits gesagt hat, rechnen wir in den beiden Weihnachtsmonaten November und Dezember in Bayern mit einem Umsatzplus von 1 Prozent. Dass dies trotz einiger Konjunktur-Sorgen eine eher zurückhaltende Prognose ist, zeigt allein ein Blick auf die bisherige Umsatzbilanz des bayerischen Einzelhandels.
In den ersten drei Quartalen dieses Jahres haben wir nämlich sowohl beim Umsatz als auch bei den Beschäftigten zum Teil deutlich zugelegt. Laut den vorläufigen Ergebnissen des Landesamts für Statistik und Datenverarbeitung ist der Umsatz im bayerischen

Einzelhandel bis Ende September gegenüber dem Vorjahreszeitraum nominal um 3,5 Prozent (real 1,1 Prozent) gestiegen. 
Dieses nominale Plus von immerhin 3,5 Prozent deutet daraufhin, dass wir auch in den letzten beiden Monaten des Jahres sicherlich mit Zuwächsen rechnen können. Das Jahr ist bislang nicht schlecht gelaufen. Ein Beleg dafür ist auch, dass unsere Betriebe die Zahl

der Beschäftigen bis Ende September um 1,4 Prozent erhöht haben.

Allerdings gab es auch viele Umsatzschwankungen und - je nach Standort und Branche – große Unterschiede zwischen den Geschäften. Weniger gut lief es

offenbar vor allen Dingen bei kleineren Geschäften in frequenzschwächeren

Lagen, die zahlenmäßig die Mehrheit der Branche stellen. 
So unterscheiden sich auch laut einer aktuellen Umfrage unseres Bundesverbandes HDE die Erwartungen der Händler je nach Branche

deutlich voneinander. Traditionell optimistisch gehen danach die klassischen Geschenke-Branchen wie Kosmetik und Parfums,

Uhren und Schmuck sowie Spielwaren ins Weihnachtsgeschäft.
Meine Damen und Herren,

die Konsumlaune der Verbraucher ist trotz einiger dunkler Wolken derzeit noch gut. Laut einer Umfrage der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Ernst & Young wollen die Bayern im Schnitt pro Kopf in diesem Jahr rund 224 Euro für Weihnachtsgeschenke ausgeben. Das wäre bundesweit nach Hessen  und Nordrhein-Westfalen immerhin Platz drei.

Natürlich hat sich der Handel auf den kommenden Ansturm der Kunden bestens vorbreitet. Die Höhepunkte werden dabei natürlich die vier Adventssamstage sein. Um unseren Kunden auch in der Weihnachtszeit – trotz aller Hektik, die nun leider auch für viele dazu gehört – den gewohnten Service zu bieten, wird das Personal aufgestockt.
Um dem Ansturm der Kunden zu Weihnachten gewachsen zu sein, stellt allein der Einzelhandel in Bayern zusätzlich rund 3.500 Aushilfen ein. Jeder vierte Einzelhändler

wird auf Weihnachtshelfer zum Beispiel zum Auffüllen der Regale oder auch zum Einpacken der Geschenke zurückgreifen.

Lassen Sie mich zum Schluss noch kurz etwas zu der Hitliste der Weihnachtsgeschenke sagen. Mehreren Umfragen zufolge stehen in diesem Jahr zum ersten Mal Geschenkgutscheine und Bargeld ganz oben auf der Wunschliste der Kunden und haben damit Bücher, Kleidung und Spielwaren von den Spitzenplätzen verdrängt.
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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